
 

Nicht klassifiziert | Letzte Bearbeitung: 20.04.2017 | Version: 22 | Dok.-Nr.: 99047588 | Geschäftsnummer: 2017.FINSV.455 1/24

 

 

Steuerliche Effekte bei Energiesparmassnahmen 
Umsetzung des Postulates 190-2016 
 
Bericht des Regierungsrates an den Grossen Rat 
 
 

 

Datum RR-Sitzung: 16. Dezember 2020 

Geschäftsnummer: 2017.FINSV.455 

Direktion: Finanzdirektion 

Klassifizierung: Nicht klassifiziert 
  

04
|0

0|
D

|v
00

 



Steuerliche Effekte bei Energiesparmassnahmen 
Umsetzung des Postulates 190-2016 

 

 

Nicht klassifiziert | Letzte Bearbeitung: 11.11.2020 | Version: 22 | Dok.-Nr.: 99047588 | Geschäftsnummer: 2017.FINSV.455 2/24

Inhaltsverzeichnis 

1. Ausgangslage .............................................................................................................3 
1.1 Prüfauftrag ...................................................................................................................3 
1.2 Relevante Neuerungen seit Überweisung des Postulates...........................................3 

2. Energiesparmassnahmen: Grundstückkosten mit steuerlicher Förderung ........4 

3. Steuerliche Effekte bei Energiesparmassnahmen im Privatvermögen ................5 
3.1 Steuerliche Effekte bei der Einkommenssteuer ...........................................................5 
3.1.1 Abziehbarkeit von Kosten für Energiesparmassnahmen .............................................5 
3.1.2 Besteuerung von Investitionshilfen ..............................................................................5 
3.1.3 Erträge, Eigenmietwert und Unterhalt  ..........................................................................6 
3.2 Steuerliche Effekte bei der Vermögenssteuer .............................................................7 
3.3 Steuerliche Effekte bei der Liegenschaftssteuer .........................................................7 
3.4 Steuerliche Effekte bei der Grundstückgewinnsteuer ..................................................8 

4. Steuerliche Effekte bei Energiesparmassnahmen im Geschäftsvermögen.........8 
4.1 Steuerliche Effekte bei der Einkommens- bzw. Gewinnsteuer ....................................8 
4.1.1 Kosten von Energiesparmassnahmen .........................................................................8 
4.1.2 Investitionshilfen...........................................................................................................9 
4.1.3 Erträge und Unterhalt ...................................................................................................9 
4.2 Steuerliche Effekte bei der Kapital- bzw. Vermögenssteuer .......................................9 
4.3 Steuerliche Effekte bei der Liegenschaftssteuer .......................................................10 
4.4 Steuerliche Effekte bei der Grundstückgewinnsteuer ................................................10 

5. Würdigung ................................................................................................................10 
5.1 Energiesparmassnahmen im Privatvermögen ...........................................................10 
5.1.1 Übersicht steuerliche Effekte .....................................................................................10 
5.1.2 Betragsmässige Veränderung....................................................................................11 
5.1.3 Schlussfolgerungen....................................................................................................12 
5.2 Energiesparmassnahmen im Geschäftsvermögen ....................................................12 

6. Zusammenfassende Feststellungen des Regierungsrates .................................13 

7. Antrag an den Grossen Rat.....................................................................................13 

Anhang 1: Zahlenbeispiel .........................................................................................................14 

Anhang 2: Merkblatt 5 ...............................................................................................................15 
 
  



Steuerliche Effekte bei Energiesparmassnahmen 
Umsetzung des Postulates 190-2016 

 

 

Nicht klassifiziert | Letzte Bearbeitung: 11.11.2020 | Version: 22 | Dok.-Nr.: 99047588 | Geschäftsnummer: 2017.FINSV.455 3/24

1. Ausgangslage 

1.1 Prüfauftrag 

Der Grosse Rat hat am 20. März 2017 das Postulat 190-2016, Hässig (SP, Zollikofen) «Faire Besteue-
rung von Solaranlagen und energetischen Sanierungen»1 überwiesen. Das Postulat beauftragt den Re-
gierungsrat zu prüfen, inwiefern nach energetischen Sanierungen bei Privaten oder Unternehmen «nega-
tive, anreizmindernde steuerliche Nebeneffekte» entstehen und wie diese behoben werden könnten. Die 
Motionärin und die Motionäre beziehen sich dabei auf die Förderung von erneuerbaren Energien im Rah-
men der Energiestrategie des Bundes. Dabei seien insbesondere die steuerlichen Effekte bei Photovol-
taik- und Sonnenkollektoranlagen2 und die damit zusammenhängenden Einkünfte von Interesse.  
 
Mit dem vorliegenden Bericht wird das überwiesene Postulat umgesetzt. In Ziffer 2 werden die steuerli-
chen Effekte von Energiesparmassnahmen als besondere Grundstückkosten allgemein erläutert. Ziffer 3 
geht im Detail auf die Steuerfolgen von Energiesparmassnahmen im Privatvermögen ein, während Ziffer 
4 diejenigen im Geschäftsvermögen behandelt. In Ziffer 5 erfolgt schliesslich eine Würdigung, ob und in 
welchen Konstellationen negative steuerliche Effekte zu erkennen sind, welche vom bernischen Gesetz-
geber behoben werden könnten. Dabei wird sowohl für bauliche Massnahmen an bestehenden Bauten 
(eigentliche «Sanierungen») als auch für bauliche Massnahmen im Rahmen eines Neubaus einheitlich 
der Begriff «Energiesparmassnahmen» verwendet. 
 

1.2 Relevante Neuerungen seit Überweisung des Postulates 

Im vorliegenden Bericht wird der Stand der Gesetzgebung und Steuerpraxis im Kanton Bern per  
1. Januar 2020 wiedergegeben. Mitberücksichtigt werden die Neuerungen, die sich seit der Überweisung 
des Postulates aus dem Energiegesetz vom 30. September 20163 und den beiden Urteilen des Bundes-
gerichts vom 16. September 2019 zur Besteuerung von Photovoltaik-Aufdachanlagen4 ergeben haben:  
 
 Gestützt auf das Energiegesetz erlaubt Art. 36 Abs. 1b des bernischen Steuergesetzes (StG; BSG 

661.11) seit dem Steuerjahr 2020 einen Übertrag von steuerlich abziehbaren Kosten für Energiespar-
massnahmen auf maximal zwei Folgejahre, soweit der Abzug andernfalls wegen einem zu tiefen Ein-
kommen ins Leere fallen würde. Steuerlich abziehbar sind zudem neu auch Rückbaukosten im Hin-
blick auf einen Ersatzneubau.5 
 

 Die Urteile des Bundesgerichts vom 16. September 2019 führen dazu, dass die Installation von 
Photovoltaikanlagen neu nicht mehr zu einer Erhöhung des Eigenmietwertes führen darf (vgl. Ziffer 
3.1.3 nachfolgend). Zudem gelten Photovoltaikanlagen in der Form von Aufdachanlagen neu als be-
wegliches Vermögen, so dass deren Installation auch nicht zu einer Erhöhung des amtlichen Wertes 
führen darf.6  

  

 
 
1 https://www.gr.be.ch/gr/de/index/geschaefte/geschaefte/suche/geschaeft.gid-5bf5b2346113487a9509c7a07160cbce.html  
2 Photovoltaikanlagen und Sonnenkollektoranlagen sind Anlagen zur Umwandlung von Sonnenenergie in eine andere Energieform (sog. Solaranlagen). Photovoltaikan-
lagen liefern elektrische Energie, die in der Regel über einen Wechselrichter – gegen Entgelt - ins Stromnetz eingespeist werden kann. Solarkollektoranlagen liefern 
Wärmeenergie für die direkte Nutzung in Haushalten (thermische Solaranlage).  
3 EnG, SR 730.0, in Kraft seit 01.01.2018: https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20121295/index.html  
4 Urteile 2C_510/2017 und 2C_511/2017: https://entscheide.weblaw.ch/cache.php?link=16.09.2019_2C_510-2017 und https://www.ser-
vat.unibe.ch/dfr/bger/2019/190916_2C_511-2017.html      
5 Vgl. www.taxinfo.ch --> Suche «Rückbaukosten». 
6 Indachanlagen (gebäudeintegrierte Anlagen) ersetzen Teile der Gebäudehülle (Fassadenverkleidung, Dacheindeckung) und gelten damit als Bestandteil des Gebäu-
des. Aufdachanlagen werden am bereits vorhandenen Gebäude befestigt, ohne dessen Struktur zu verändern. Sie gelten als bewegliches Vermögen. Siehe dazu die 
TaxInfo-Beiträge „Photovoltaikanlagen im Privatvermögen“ und „Photovoltaikanlagen im Geschäftsvermögen“ sowie die Interpellation 306-2019 Hässig (SP, Zollikofen) 
„Welche Schlüsse zieht der Kanton aus den beiden Bundesgerichtsentscheiden vom 16. September 2019 zur Besteuerung von Photovoltaikanlagen?“ 
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2. Energiesparmassnahmen: Grundstückkosten mit steuerlicher Förderung 

Die Kosten für Energiesparmassnahmen im Privatvermögen gehören steuerlich zu den Grundstück-
kosten.7 Grundstückkosten werden in werterhaltende (bei der Einkommenssteuer abziehbar) und wert-
vermehrende (bei der Einkommenssteuer nicht abziehbar) Kosten unterteilt. Diese Einordnung ist bei 
Energiesparmassnahmen nicht vorzunehmen: Als Fördermassnahme dürfen die Kantone Energiespar-
massnahmen bei der Einkommenssteuer demgegenüber auch zum Abzug zulassen, wenn es sich um 
wertvermehrende Kosten handelt. Der Kanton Bern setzt diese Fördermassnahme um (Art. 36 Abs. 1a 
StG). 
 
Bei der Einkommenssteuer abziehbar sind aber immer nur Grundstückkosten an bestehenden Bauten.  
Im Zusammenhang mit einem Neubau anfallende Kosten werden bei der Einkommenssteuer nicht be-
rücksichtigt. Im Falle einer späteren Veräusserung der Liegenschaft verringern sie aber als sogenannte 
Anlagekosten die Grundstückgewinnsteuer.8 Das gilt für alle Grundstückkosten in Zusammenhang mit 
einem Neubau, nicht nur für Energiesparmassnahmen (vgl. Ziffer 3.4).  
 
Die Steuerverwaltung des Kantons Bern publiziert zu den Grundstückkosten das «Merkblatt 5»9, welches 
diese steuerlichen Unterschiede festhält. Das Merkblatt 5 befindet sich im Anhang, da es zum Verständ-
nis der nachfolgenden Ausführungen hilfreich ist. Im Anhang des Merkblatts 5 zeigt ein Ausscheidungs-
katalog auf, ob und in welchem Umfang einzelne Kosten steuerlich als werterhaltend (Spalte ganz 
rechts) oder als Energiesparmassnahme («E» in der mittleren Spalte) gelten und damit abziehbar sind: 
 

 
 
Der Ausscheidungskatalog zeigt auf, dass eine Vielzahl von Massnahmen als Energiesparmassnahmen 
bei der Einkommenssteuer abgezogen werden können: 
‒ Verbesserung der thermischen Isolation (Fassade, Dach, Wände, Böden, Fenster, Windfang etc.) 
‒ Umstellen der Energieversorgung 
‒ Spezielle Installationen zur rationellen Energienutzung 
‒ Installation von Photovoltaikanlagen 
 
Die steuerlichen Effekte sind bei allen Energiesparmassnahmen die gleichen, ausser bei Photovoltaikan-
lagen. Diese dürfen seit den Urteilen des Bundesgerichts vom 16. September 2019 nicht mehr zu einer 
Erhöhung des Eigenmietwertes führen (gilt für alle Arten von Photovoltaikanlagen), zudem gelten Photo-
voltaik-Aufdachanlagen als bewegliches Vermögen. Auf diese Besonderheiten wird in den nachfolgen-
den Kapiteln jeweils mittels Info-Kasten hingewiesen.   
 
Für Energiesparmassnahmen im Geschäftsvermögen sind die Vorschriften des Handelsrechts mass-
gebend. Besondere Abzüge wie im Privatvermögen gibt es im Geschäftsvermögen nicht, dafür besteht 
die Möglichkeit, Wertveränderungen von Vermögenswerten mit Abschreibungen und Wertberichtigungen 
Rechnung zu tragen (vgl. Ziffer 4).   

 
 
7 Eine Ausnahme bilden seit den oben erwähnten Urteilen des Bundesgerichts Photovoltaik-Aufdachanlagen. 
8 Gewinne aus der Veräusserung eines Grundstücks werden nicht mit der allgemeinen Einkommenssteuer besteuert, sondern unterliegen der (einmaligen) Grundstück-
gewinnsteuer. Sie sind dafür von der Einkommenssteuer und der Gewinnsteuer befreit, vgl. Art. 19 Abs. 1 Bst. a und Art. 85 Abs. 3 StG 
9 www.taxme.ch --> Themen «Dokumente, Publikationen, Merkblätter (…)» --> Merkblätter --> Einkommens- und Vermögenssteuer. 
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3. Steuerliche Effekte bei Energiesparmassnahmen im Privatvermögen 

3.1 Steuerliche Effekte bei der Einkommenssteuer  

3.1.1 Abziehbarkeit von Kosten für Energiesparmassnahmen 

Die Kosten von Energiesparmassnahmen an bestehenden Gebäuden sind gemäss Art. 36 StG wie Un-
terhalt abziehbar. Im Unterschied zu sonstigen Grundstückkosten muss dabei nicht geprüft werden, ob 
es sich um werterhaltende Kosten handelt. 
 
Beispiel: 
Eine Warmluftetagenheizung wird durch eine Zentralheizung (Öl) ersetzt. Weil eine solche Investition nur 
zu 50 Prozent werterhaltend ist (und zu 50 Prozent wertvermehrend), wird nur die Hälfte der Kosten zum 
Abzug zugelassen. Würde es sich aber um eine Zentralheizung handeln, welche erneuerbare Energien 
nutzt, so wäre die gesamte Investition steuerlich abziehbar. 
 
Art. 36 Abs. 1b StG hält gemäss den Bestimmungen des revidierten Energiegesetzes des Bundes ergän-
zend fest, dass entsprechende Kosten ab 2020 auch in den zwei nachfolgenden Steuerperioden abzieh-
bar sind, wenn sie in der laufenden Steuerperiode zu einem negativen Reineinkommen10 führen und des-
halb nicht vollständig berücksichtigt werden können.11  

Beispiel: 
Eine Familie mit einem Reineinkommen von 80'000 Franken ersetzt ihr veraltetes Heizsystem mit einem 
neuen Sonnenkollektor-Heizsystem. Die einmalige Investition im Jahr 2020 beträgt 120'000 Franken. Im 
Jahr 2020 beträgt das steuerbare Einkommen 0 Franken (die abziehbaren Kosten von 120'000 Franken 
waren in diesem Jahr höher als das Reineinkommen von 80'000 Franken). Es resultiert also im Jahr 
2020 ein Steuerbetrag von 0 Franken. Der Kostenüberschuss von 40'000 Franken konnte steuerlich im 
Jahr 2020 nicht berücksichtigt werden. Im Jahr 2021 wird das steuerbare Einkommen um diesen Betrag 
verringert. 
 
Im Zusammenhang mit einem Neubau selbstgetragene Investitionen werden demgegenüber bei der Ein-
kommenssteuer nicht berücksichtigt, dafür im Falle einer späteren Veräusserung bei der Grundstückge-
winnsteuer (vgl. Ziffer 3.4). 

3.1.2 Besteuerung von Investitionshilfen 

Photovoltaikanlagen werden vom Bund finanziell gefördert. Zur Ausgestaltung der finanziellen Förderung 
der Photovoltaik wird auf das Faktenblatt des BFE vom 1. Mai 2019 verwiesen.12 Demnach wird die Ein-
malvergütung (EIV) zum Hauptfördersystem für Photovoltaikanlagen, welche sowohl für kleine (KLEIV) 
wie auch für grosse Anlagen (GREIF) beantragt werden kann. Die EIV wird in der Form eines einmaligen 
Förderbeitrags nach erfolgter Inbetriebnahme einer Anlage ausgerichtet.  
 
Solche und ähnliche Investitionshilfen für Energiesparmassnahmen an bestehenden Gebäuden werden 
als Einkommen besteuert, während die Investitionskosten steuerlich abziehbar sind. Im Ergebnis kann 
die Differenz zwischen Investitionskosten und Einmalvergütung vom Einkommen abgezogen werden.13 
 
 
10 Als Reineinkommen gilt das um die Aufwendungen und die allgemeinen Abzüge verminderte Bruttoeinkommen.  
11 vgl. zur Vortragbarkeit auch www.taxinfo.ch --> Suche «Investitionskosten, die dem Energiesparen und Umweltschutz dienen», Ziffer 4. 
12 https://www.bfe.admin.ch/bfe/de/home/foerderung/erneuerbare-energien/einmalverguetung.exturl.html/aHR0cHM6Ly9wdWJkYi5iZmUuYWRtaW4uY2gvZGUvcHVib-
GljYX/Rpb24vZG93bmxvYWQvNzIzOA==.html  
13 Die Förderbeiträge werden erst dann definitiv verfügt, wenn die Anlage fertiggestellt ist und dem Fördergesuch entspricht. Das kann je nach Anlage in späteren 
Steuerperioden der Fall sein als der Abzug für die Kosten der Energiesparmassnahme gewährt worden ist.  
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Beispiel: 
An einem bestehenden Gebäude wird eine Photovoltaik-Aufdachanlage angebracht. Die Kosten betra-
gen 30'000 Franken, wobei eine KLEIV in der Höhe von 6'000 Franken gewährt wird. Steuerlich abzieh-
bar sind die Investitionskosten von 30'000 Franken, versteuert werden muss dagegen die KLEIV in der 
Höhe von 6'000 Franken. Im Ergebnis verringert sich damit das steuerbare Einkommen um 24'000 Fran-
ken. 
 
Investitionshilfen für Energiesparmassnahmen im Rahmen eines Neubaus unterliegen nicht der Einkom-
menssteuer, vermindern aber die Anlagekosten für die Grundstückgewinnsteuer in derselben Höhe (vgl. 
Ziffer 3.4). 
 
Beispiel: 
Im Rahmen eines Neubaus wird in eine Photovoltaik-Indachanlage investiert. Die Kosten betragen 
30'000 Franken, wobei eine KLEIV in der Höhe von 6'000 Franken gewährt wird. Die Photovoltaik-In-
dachanlage erhöht damit die Anlagekosten bei der Grundstückgewinnsteuer um 24'000 Franken (Kosten 
der Anlage minus KLEIV). 

3.1.3 Erträge, Eigenmietwert und Unterhalt 

Werden mit den Energiesparmassnahmen Erträge generiert (Vermietung, Verpachtung, Nutzniessung 
oder sonstige Nutzung, Vergütung für produzierten Strom), so unterliegen diese der Einkommenssteuer.  
 
Bei der Vergütung für selbst erzeugten Strom (Direktvermarktung oder als kostenorientierte Einspeise-
vergütungen (KEV14)) kommt im Kanton Bern das Bruttoprinzip zur Anwendung: Besteuert wird der ge-
samte Bruttobetrag der Vergütung für den erzeugten Strom (Rückliefervergütung).  
 
Beispiel: 
Ein Einfamilienhaus mit einer Photovoltaikanlage erzielt eine Solarstromproduktion von 8'000 kWh pro 
Jahr. Davon werden 4'000 kWh ins Stromnetz eingespeist. Die dafür erhaltene Rückliefervergütung von 
288 Franken im Jahr ist als Einkommen zu versteuern, unabhängig von der geschätzten Einsparung 
durch den Eigenverbrauch.   
 
Die Begründung für das Bruttoprinzip ist die, dass der selbst benötigte Strom steuerlich unbeachtliche 
Lebenshaltungskosten sind. Das Nettoprinzip (eingespeister Strom wird mit bezogenem Strom verrech-
net) hätte steuerlich zur Folge, dass Eigentümerinnen und Eigentümer, welche Strom erzeugen und die-
sen veräussern, ihre eigenen Stromkosten bei der Einkommenssteuer in Abzug bringen könnten. Ein sol-
cher Abzug ist gesetzlich nicht vorgesehen und würde zu einer steuerlichen Ungleichbehandlung gegen-
über der restlichen Bevölkerung führen.  
 
Wird ein Grundstück aufgrund von Eigentum oder einem unentgeltlichen Nutzungsrecht selbst bewohnt 
(Eigengebrauch), so wird dieser Nutzen wirtschaftlich quantifiziert und als «Eigenmietwert» besteuert 
(Art. 25 Abs. 1 Bst. b StG).   
 
 
 
 
 

 
 
14 Die KEV läuft Ende 2022 aus. Ab dann werden keine neuen Anlagen mehr in das Fördersystem aufgenommen (vgl. Faktenblatt des BFE vom 1. Mai 2019, «Was 
ändert sich ab 1.1.2018».   
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Photovoltaikanlagen: 
Gemäss den Urteilen des Bundesgerichts vom 16. September 2019 dürfen Photovoltaikanlagen nicht in 
den Eigenmietwert einfliessen. Da es sich bei den Erlösen für den Stromverkauf nicht um Ertrag aus un-
beweglichem Vermögen handle (sondern um übriges Einkommen oder allenfalls Einkommen aus selb-
ständiger Erwerbstätigkeit), sei bei Eigengebrauch eine Erhöhung des Eigenmietwertes ausgeschlossen. 
Seit dem 24. Oktober 2019 (Eröffnung der Urteile) ist die neue Praxis bei allen Anlagen so umgesetzt.  
 
Die Kosten für den Unterhalt (Reparatur, Renovation, Ersatz) von realisierten Energiesparmassnahmen 
können wie übrige Liegenschaftsunterhaltskosten bei der Einkommenssteuer zum Abzug gebracht wer-
den. 

3.2 Steuerliche Effekte bei der Vermögenssteuer 

Energiesparmassnahmen führen zu einer Vermögensumschichtung: die finanziellen Mittel nehmen im 
Umfang der Investition ab und der Wert der Liegenschaft nimmt zu. Die Gelder, mit welchen die Energie-
sparmassnahme finanziert wurde, werden nicht mehr als «bewegliches Vermögen» zum Verkehrswert 
bewertet und besteuert. Dafür wird die realisierte Energiesparmassnahme im Falle einer Neubewertung 
als Teil des unbeweglichen Vermögens amtlich bewertet und ist anschliessend zusammen mit dem 
Grundstück als unbewegliches Vermögen zu versteuern. Da das unbewegliche Vermögen nicht zu 100 
Prozent des Verkehrswertes, sondern «massvoll unter Berücksichtigung der Förderung der Vorsorge und 
Eigentumsbildung» zu ca. 70 Prozent besteuert wird,15 führt diese Vermögensumschichtung zu einer Re-
duktion der geschuldeten Vermögenssteuer.  
 
Beispiel: 
Im Jahr 2020 wird in eine Sonnenkollektoranlage investiert. Die Investitionskosten betragen 30'000 Fran-
ken und werden aus Mitteln auf einem Bankkonto beglichen. Bis 2019 erhöhen die verwendeten 30'000 
Franken als Guthaben das steuerbare Vermögen um denselben Betrag. Ab 2020 fällt dieses Guthaben 
weg, dafür wird die Sonnenkollektoranlage nach einer allfälligen Neubewertung Teil des amtlichen Wer-
tes und erhöht diesen um rund 70 Prozent der Investition, also um 21'000 Franken. Im Ergebnis resultiert 
eine Reduktion des steuerbaren Vermögens um 9'000 Franken. 
 
Photovoltaik-Aufdachanlagen: 
Gemäss den Urteilen des Bundesgerichts vom 16. September 2019 sind Photovoltaik-Aufdachanlagen 
nicht im Rahmen der amtlichen Bewertung, sondern als bewegliches Vermögen zum Verkehrswert zu 
besteuern. Die Steuerverwaltung des Kantons Bern setzt diese Praxis seit dem Steuerjahr 2019 um. We-
gen der eingeschränkten Veräusserbarkeit von installierten Photovoltaik-Aufdachanlagen wird als Wert 
der Anlagen jeweils 20 Prozent der Investitionskosten eingesetzt. Im Ergebnis soll damit eine vergleich-
bare Steuerbelastung wie bei den Photovoltaik-Indachanlagen erreicht werden, die im Rahmen der amtli-
chen Bewertung massvoll bewertet werden. 

3.3 Steuerliche Effekte bei der Liegenschaftssteuer 

Die bernischen Gemeinden können auf dem amtlichen Wert eine Liegenschaftssteuer erheben. Energie-
sparmassnahmen fliessen im Falle einer Neubewertung in den amtlichen Wert ein und wirken sich damit 
auch auf die Liegenschaftssteuer aus. Teilweise wird dieser Effekt kompensiert, weil die Liegenschafts-
steuer bei der Bemessung der Einkommenssteuer in Abzug gebracht werden kann. 
 

 
 
15 Art. 56 Abs. 1 Bst. d StG. 
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Photovoltaik-Aufdachanlagen: 
Gemäss den Urteilen des Bundesgerichts vom 16. September 2019 sind Photovoltaik-Aufdachanlagen 
nicht im Rahmen der amtlichen Bewertung, sondern als bewegliches Vermögen zum Verkehrswert zu 
besteuern. Damit wirken sie sich nicht auf die Liegenschaftssteuer aus. 

3.4 Steuerliche Effekte bei der Grundstückgewinnsteuer 

Im Zusammenhang mit einem Neubau selbstgetragene Kosten von Energiesparmassnahmen werden 
bei der Einkommenssteuer nicht berücksichtigt. Sie können also nicht im Jahr der Investition vom steuer-
baren Einkommen abgezogen werden, verringern aber im Falle einer zukünftigen Veräusserung als so-
genannte Anlagekosten die Grundstückgewinnsteuerbelastung. Das gilt für alle Grundstückkosten im Zu-
sammenhang mit einem Neubau, unabhängig davon, ob es sich dabei um eine Energiesparmassnahme 
handelt oder nicht.  
 
Beispiel:  
Bau einer Liegenschaft im Jahr 2010 für 1 Mio. Franken. Teil der Liegenschaft und der Investition von 1 
Mio. Franken ist eine Solarthermieanlage im Wert von 100'000 Franken. Im Jahr 2020 wird die Liegen-
schaft für 2 Mio. Franken veräussert. Die investierten 100'000 Franken bleiben – wie die restlichen 
900'000 Franken der Investition in die Liegenschaft – steuerlich zwischen 2010 und 2019 unberücksich-
tigt. Im Jahr 2020 haben sie aber zur Folge, dass der Grundstückgewinn aus der Veräusserung um den 
Betrag der Investition reduziert wird. 

4. Steuerliche Effekte bei Energiesparmassnahmen im Geschäftsvermögen 

4.1 Steuerliche Effekte bei der Einkommens- bzw. Gewinnsteuer 

Der Gewinn juristischer Personen und das Einkommen selbständig erwerbstätiger Personen ermittelt 
sich nach einer völlig anderen Methode als das Einkommen Privater. Die Ausführungen in Ziffer 2 zu den 
Grundstückkosten sind nicht direkt anwendbar, für Liegenschaften im Geschäftsvermögen sind vielmehr 
die Vorschriften des Handelsrechts massgebend.  

4.1.1 Kosten von Energiesparmassnahmen 

Die Kosten für Energiesparmassnahmen im Geschäftsvermögen sind erfolgsneutral (d.h. sie wirken sich 
nicht auf den Erfolg am Ende des Geschäftsjahres aus) in der Bilanz zu aktivieren.  
 
Beispiel: 
Ein Einzelunternehmer investiert zu gewerblichen Zwecken in eine Indachanlage für 1 Mio. Franken mit 
Geldern von einem Bankguthaben. Die Anlage ist buchhalterisch zu aktivieren (Liegenschaften / Bank). 
 
Besondere Abzüge wie im Privatvermögen gibt es im Geschäftsvermögen nicht, dafür besteht die Mög-
lichkeit, Wertveränderungen von Vermögenswerten mit Abschreibungen und Wertberichtigungen Rech-
nung zu tragen. Massgeblich sind die Bestimmungen der bernischen Abschreibungsverordnung (AbV; 
BSG 661.312.59). Für Energiesparmassnahmen existieren demnach folgende Abschreibungsregeln: 
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‒ Auf Anlagen für den Gewässerschutz, für die Reinhaltung der Luft und für die Lärmbekämpfung ge-
genüber der Anwohnerschaft können im Jahre der Erstellung und im nächsten Jahr je bis zu 50 Pro-
zent und in den folgenden Jahren bis zu 40 Prozent vom Buchwert abgeschrieben werden (Art. 11 
Abs. 1 ABV). 

‒ Wärmeisolierungen, Anlagen zur Umstellung des Heizungssystems, zur Nutzbarmachung der Son-
nenenergie usw. können im Jahr der Erstellung und im nächsten Jahr je bis zu 50 Prozent und in den 
folgenden Jahren bis zu 40 Prozent vom Buchwert abgeschrieben werden (Art. 11 Abs. 2 ABV). 

‒ Zudem existiert unter gewissen Voraussetzungen die Möglichkeit von Sofortabschreibungen von 100 
Prozent bei neu angeschafften Wirtschaftsgütern (Art. 13 ABV). 

4.1.2 Investitionshilfen 

Investitionshilfen sind auf dasselbe Konto zu buchen wie die Investition und verringern damit den akti-
vierten und abschreibbaren Betrag. 
 
Photovoltaik-Aufdachanlagen: 
Subventionen und Investitionshilfen inkl. Einmalvergütungen für die Finanzierung von Aufdachanlagen 
stellen steuerbaren Ertrag dar. Im Umfang der Subvention bzw. Investitionshilfe kann eine Sofortab-
schreibung der Anlage vorgenommen werden.  

4.1.3 Erträge und Unterhalt 

Erträge aus der Energiesparmassnahme (Vermietung, Verpachtung, Nutzniessung oder sonstige Nut-
zung) sind steuerbar. Bei der Stromproduktion können die Kosten für den Bezug der selbst benötigten 
Energie (Stromkosten) als geschäftsmässig begründeter Aufwand abgezogen werden.  
 
Bei Liegenschaften im Geschäftsvermögen können anfallende Kosten (Unterhalt) als Aufwand erfolgs-
wirksam verbucht werden. Die Beurteilung des Liegenschaftsaufwandes erfolgt sinngemäss nach dem 
Ausscheidungskatalog des Merkblatts 5, sofern es sich um Kosten für reine Unterhaltsarbeiten oder um 
Aufwand für den Ersatz von bestehenden Einrichtungen handelt.  
 
Beispiel: 
Der Einzelunternehmer tätigt Unterhalt in der Höhe von 10'000 Franken. Diese Kosten werden erfolgs-
wirksam als Aufwand verbucht (Liegenschaftsaufwand / Bank) und verringern damit den steuerbaren Er-
folg.  

4.2 Steuerliche Effekte bei der Kapital- bzw. Vermögenssteuer 

Investitionen in Energiesparmassnahmen bei juristischen Personen sind erfolgsneutral und haben keine 
direkte Auswirkung auf die Kapitalsteuer (Aktiventausch).  
 
Investitionen in Energiesparmassnahmen bei Einzelfirmen und Personengesellschaften unterliegen mit 
ihrem amtlichen Wert der Vermögenssteuer (Art. 51 Abs. 4 StG). 
 
Photovoltaik-Aufdachanlagen: 
Gemäss den Urteilen des Bundesgerichts vom 16. September 2019 sind Photovoltaik-Aufdachanlagen 
nicht Teil der Liegenschaft. Sie werden deshalb bei Einzelfirmen und Personengesellschaften als beweg-
liches Geschäftsvermögen zum Buchwert besteuert (Art. 51 Abs. 1 StG). 



Steuerliche Effekte bei Energiesparmassnahmen 
Umsetzung des Postulates 190-2016 

 

 

Nicht klassifiziert | Letzte Bearbeitung: 11.11.2020 | Version: 22 | Dok.-Nr.: 99047588 | Geschäftsnummer: 2017.FINSV.455 10/24

4.3 Steuerliche Effekte bei der Liegenschaftssteuer 

Energiesparmassnahmen fliessen in den amtlichen Wert ein und wirken sich damit immer auch auf die 
Liegenschaftssteuer aus. Teilweise wird dieser Effekt bei den juristischen Personen wieder kompensiert, 
weil die Liegenschaftssteuer bei der Bemessung der Gewinnsteuer in Abzug gebracht werden kann. 
 
Photovoltaik-Aufdachanlagen: 
Gemäss den Urteilen des Bundesgerichts vom 16. September 2019 sind Photovoltaik-Aufdachanlagen 
nicht im Rahmen der amtlichen Bewertung, sondern als bewegliches Vermögen zum Verkehrswert zu 
besteuern. Damit wirken sie sich nicht auf die Liegenschaftssteuer aus. 

4.4 Steuerliche Effekte bei der Grundstückgewinnsteuer 

Die Kosten für Energiesparmassnahmen verringern als Anlagekosten bei einem zukünftigen Verkauf den 
zu versteuernden Grundstückgewinn. 
 
Subventionen und Investitionshilfen für die Finanzierung von Energiesparmassnahmen vermindern im 
entsprechenden Umfang die Anlagekosten der Liegenschaft und erhöhen damit bei einem zukünftigen 
Verkauf den zu versteuernden Grundstückgewinn. 

5. Würdigung 

5.1 Energiesparmassnahmen im Privatvermögen 

5.1.1 Übersicht steuerliche Effekte 

Die nachfolgenden Übersichten zeigen auf, welche steuermindernden und steuererhöhenden Effekte 
sich bei Investitionen in Energiesparmassnahmen ergeben. 
 
Steuerliche Effekte (bei bestehenden Gebäuden/bei Neubau): 
 
Einkommenssteuer Vermögenssteuer Liegenschaftssteuer Grundstückgewinnsteuer 
Steuermindernde Effekte 
‒ Abzug sämtlicher In-

vestitionskosten (bei 
bestehenden Gebäu-
den) 

‒ Abzug sämtlicher 
Kosten für Unterhalt, 
Reparatur etc. 

‒ Rückgang der steuer-
baren Vermögens-
werte (bspw. Bank-
konto) um 100% der 
Investition 

 

 ‒ Investitionskosten 
werden bei einem 
Verkauf steuermin-
dernd berücksichtigt 
(bei Neubau) 

Steuererhöhende Effekte 
‒ Besteuerung von ge-

nerierten Einkünften 
 

‒ Erhöhung des Eigen-
mietwertes (Aus-
nahme: Photovoltaik-
Aufdachanlagen) 

‒ Erhöhung des amtli-
chen Wertes um ca. 
70% der Investitions-
kosten 
(Ausnahme: Photovol-
taik-Aufdachanlagen) 

‒ Erhöhung Liegen-
schaftssteuer (Aus-
nahme: Photovoltaik-
Aufdachanlagen) 
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Wie das nachfolgende Kapitel aufzeigt, fallen die einzelnen Effekte betragsmässig sehr unterschiedlich 
ins Gewicht. 

5.1.2 Betragsmässige Veränderung 

Die Steuerverwaltung hat im Internet16 ein Tool aufgeschaltet, mit welchem die Veränderung der Steuer-
belastung bei Investitionen in eine Energiesparmassnahme berechnet werden kann. In der Berechnung 
können beliebige, individuelle Parameter für die finanzielle Situation eingegeben werden. Zusätzlich ist 
die Wohnsitzgemeinde auszuwählen (unterschiedliche Steueranlage und Höhe der Liegenschaftssteuer) 
und anzugeben, ob die Energiesparmassnahme an einem bestehenden Grundstück oder im Rahmen ei-
nes Neubaus getätigt wird. Anschliessend werden die steuerlichen Effekte für Aufdachanlagen, Indach-
anlagen und sonstige Energiesparmassnahmen separat ausgewiesen und mit der Steuerbelastung ohne 
Energiesparmassnahme verglichen.  
 
Im Anhang werden die betragsmässigen Effekte anhand eines Zahlenbeispiels aus dem erwähnten Be-
rechnungstool dargestellt. Durch die Investition in eine Sonnenkollektoranlage (Spalte «sonstige Ener-
giesparmassnahme») an einem bestehenden Gebäude profitiert die steuerpflichtige Person demnach 
von einer einmaligen Steuerersparnis von 6'221.70 Franken im Investitionsjahr und hat dafür an-
schliessend jährlich 52.40 Franken mehr Steuern zu bezahlen.  
 
Veränderung Steuerbelastung In CHF In %

Veränderung im Jahr der Investition -6'221.70  -66.0%

Veränderung in den Folgejahren +52.40 +0.5%

Gesamthafte Veränderung über Lebensdauer (25 J)17 -4'964.10 -2.1%
 
Die einmalige Steuerersparnis im Investitionsjahr resultiert aus der Abziehbarkeit der Investitionskosten 
bei der Einkommenssteuer. Die leichte Steuererhöhung in den Folgejahren entsteht, weil die höheren 
Liegenschaftssteuern und die Mehrbelastung durch den höheren Eigenmietwert die Steuerersparnis 
durch den Abzug der Unterhaltskosten und die tieferen Vermögenssteuern übersteigen. Bei höheren Un-
terhaltskosten (bereits bei 2% der Investitionskosten) würde bspw. bereits eine jährliche Steuerersparnis 
entstehen. Diese Effekte wirken auch bereits im Jahr der Investition, gehen aber betragsmässig durch 
die Abziehbarkeit der Investitionskosten unter. 
 
Dieselbe Investition in eine Photovoltaik-Aufdachanlage hätte jährliche Steuerentlastungen zur Folge, 
weil sich weder der amtliche Wert bzw. die Liegenschaftssteuer noch der Eigenmietwert erhöhen: 
 
Veränderung Steuerbelastung In CHF In %

Veränderung im Jahr der Investition -6'406.30  -67.9%

Veränderung in den Folgejahren -171.10 -1.8%

Gesamthafte Veränderung über Lebensdauer (25 J)17 -10'512.70 -4.46%
 
Werden mit der Photovoltaik-Aufdachanlage anschliessend jährlich Erträge generiert, so werden diese 
mit dem übrigen Einkommen progressiv besteuert. Im Ergebnis setzt die Besteuerung aber erst ein, 
wenn die Erträge den steuerlich abziehbaren Betrag von 10'512.70 Franken überschreiten.  
 

 
 
16 www.taxinfo.ch --> Suche «Steuerliche Effekte bei Energiesparmassnahmen». 
17 Bei gleichbleibenden Faktoren wie das Nettoerwerbseinkommen. 
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Wird dieselbe Investition im Rahmen eines Neubaus getätigt, ergibt sich eine deutlich geringere steuerli-
che Entlastung, weil die Investitionskosten bei der Einkommenssteuer nicht in Abzug gebracht werden 
können. Nachfolgend am Beispiel der Photovoltaik-Aufdachanlage: 
 
Veränderung Steuerbelastung In CHF In %

Veränderung im Jahr der Investition -171.10  -1.8%

Veränderung in den Folgejahren -171.10 -1.8%

Gesamthafte Veränderung über Lebensdauer (25 J)17 -4’277.50 -1.8%
 
Bei einem Neubau ergibt sich anstelle einer Entlastung im Investitionszeitpunkt im Falle einer Veräusse-
rung des Grundstückes eine Entlastung bei der Grundstückgewinnsteuer. Diese beträgt je nach Be-
sitzesdauer der Liegenschaft zwischen 2 und 63 Prozent der Investitionskosten, also bei der Investition 
von 30'000 Franken zwischen 600 und 19'000 Franken. Die Steuerersparnis im Falle eines Neubaus 
dürfte sich in den meisten Fällen als geringer als bei bestehenden Gebäuden erweisen, weil der Grund-
stückgewinn aufgrund der Besitzesdauer bereits reduziert ist. 

5.1.3 Schlussfolgerungen 

Die Kosten der Investition werden steuerlich unterschiedlich behandelt, je nachdem ob diese im Rah-
men eines Neubaus oder bei bestehenden Gebäuden anfallen. Bei bestehenden Gebäuden entsteht 
durch den Abzug bei der Einkommenssteuer eine einmalige, betragsmässig bedeutende Steuererspar-
nis. Bei einem Neubau führt nur ein späterer Verkauf zu einer Steuerersparnis, welche sich nach der 
Höhe des erzielten Grundstückgewinnes richtet. Die Ungleichbehandlung ist besonders offensichtlich, 
wenn Erträge generiert werden: Werden Photovoltaikanlagen auf bestehenden Gebäuden installiert, 
steht den steuerbaren Einkünften (Stromverkauf) der Abzug der entstandenen Kosten gegenüber (ein-
maliger Abzug Investitionskosten). Damit ist das Nettoprinzip (Erträge sind erst nach Abzug der zu ihrer 
Erzielung nötigen Aufwendungen steuerbar) als Ausfluss der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit verwirk-
licht. Bei einem Neubau sind die erzielten Erträge dagegen ohne einen entsprechenden Abzug «Brutto» 
zu versteuern. Die Variante Neubau ist damit steuerlich deutlich unattraktiver, was durch die Aussicht auf 
eine zukünftige Steuerersparnis bei einem Verkauf wohl nur geringfügig ausgeglichen werden kann. 
 
Die übrigen steuermindernden (Vermögenssteuer, Unterhalt) und steuererhöhenden (Liegenschafts-
steuer, Eigenmietwert) Effekte von Energiesparmassnahmen fallen betragsmässig nicht ins Gewicht, es 
ergibt sich je nach Einzelfall kaum eine Veränderung der Steuerbelastung, ausser bei Photovoltaikanla-
gen. Die Urteile des Bundesgerichts vom 16. September 2019 haben eine steuerliche Begünstigung 
von Photovoltaikanlagen gegenüber sonstigen Energiesparmassnahmen geschaffen, weil eine Er-
höhung des Eigenmietwertes bei allen Arten von Photovoltaikanlagen ausgeschlossen ist. Bei Photovol-
taikanlagen resultiert deshalb auch in den Folgejahren stets eine jährliche Steuerersparnis, welche bei 
Photovoltaik-Aufdachanlagen am höchsten ist, weil bei diesen gar keine steuererhöhenden Effekte ent-
stehen, während Indachanlagen in den amtlichen Wert fliessen und die Liegenschaftssteuer leicht erhö-
hen. Bei Photovoltaikanlagen entsteht nur im Falle von (unrealistisch) hohen Erträgen keine Steuerer-
sparnis, was aber der Besteuerung nach der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit entspricht und nicht zu 
bemängeln ist.   

5.2 Energiesparmassnahmen im Geschäftsvermögen 

Energiesparmassnahmen bei Liegenschaften im Geschäftsvermögen können aktiviert und in den Folge-
jahren steuerwirksam abgeschrieben werden. Führt die Investition zu einem zusätzlichen Ertrag, ist im 
Ergebnis nur der Nettoertrag steuerbar (Nettoprinzip). Damit ist die Investition im Ergebnis – im Gegen-
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satz zum Privatvermögen – über ihre Lebensdauer in jedem Fall abziehbar, sowohl bei bestehenden Ge-
bäuden wie auch im Rahmen eines Neubaus. Die Abschreibungen wirken sich entsprechend ihrem Um-
fang auf die Erfolgsermittlung aus wie der Abzug der Investitionskosten im Privatvermögen. 
 
Da es im Geschäftsvermögen auch keine Eigenmietwertbesteuerung gibt, ist die durch die Urteile des 
Bundesgerichts vom 16. September 2019 geschaffene Begünstigung von Photovoltaikanlagen weniger 
spürbar (sie wirkt sich also primär darin aus, dass Aufdachanlagen nicht in die Liegenschaftssteuer flies-
sen). 

6. Zusammenfassende Feststellungen des Regierungsrates 

Die Ergebnisse des Prüfauftrages können gestützt auf die obigen Erläuterungen wie folgt zusammenge-
fasst werden: 
 
- Im Privatvermögen resultieren unterschiedliche steuerliche Effekte, je nachdem ob Energiespar-

massnahmen im Rahmen eines Neubaus oder an bestehenden Bauten realisiert werden. Zudem 
haben die Urteile des Bundesgerichts vom 16. September 2019 eine steuerliche Begünstigung von 
Photovoltaikanlagen gegenüber sonstigen Energiesparmassnahmen geschaffen.  
 
Der Kanton Bern muss die festgestellten steuerlichen Unterschiede bei der Veranlagung berücksich-
tigen: Ein Abzug für die Kosten von Energiesparmassnahmen im Rahmen eines Neubaus ist harmo-
nisierungsrechtlich ausgeschlossen.18 Die Urteile des Bundesgerichts betreffend Photovoltaikanlagen 
sind durch den Kanton Bern zwingend umzusetzen. Wäre eine Anpassung der steuerlichen Effekte 
politisch gewünscht, so müsste diese durch den Bundesgesetzgeber vorgenommen werden. Eine 
gleichmässige Förderung von Energiesparmassnahmen müsste wohl ausserhalb des Systems der 
Grundstückkosten oder gar ausserhalb des Steuerrechts umgesetzt werden. 
 

- Bei den steuerlichen Effekten im Geschäftsvermögen gibt es keine spürbaren Unterschiede zwi-
schen einer Investition im Rahmen eines Neubaus oder an bestehenden Bauten und zwischen Pho-
tovoltaikanlagen und übrigen Energiesparmassnahmen. Investitionen sind über die Lebensdauer in 
jedem Fall abschreibbar. Es sind damit keine steuerlichen Effekte erkennbar, welche sich negativ 
auf Energiesparmassnahmen auswirken. 

7. Antrag an den Grossen Rat 

Der Regierungsrat beantragt dem Grossen Rat, den vorliegenden Bericht zur Kenntnis zu nehmen. 
 
 
Anhang 1 
‒ Zahlenbeispiel  

 
Anhang 2 
‒ Merkblatt 5 
 
 
 

 
 
18 Art. 9 Abs. 4 des Bundesgesetzes über die Harmonisierung der direkten Steuern der Kantone und Gemeinden (Steuerharmonisierungsgesetz, StHG; SR 642.14). 
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Anhang 2: Merkblatt 5 
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